
Jahresabschluss

2014

der

Raiffeisenbank Teufenbach - Oberwölz - St. Peter a. K.

eGen

mit Sitz in Teufenbach

Veränderungen der Anzahl der Mitglieder und der Geschäftsanteile und der Haftungssummen:

a) Mitgliederbewegung 
Anzahl der Geschäftsanteile

Anzahl der Mitglieder gesamt

davon ohne 

Haftung

Anfang  2014 3.928 874.769 545

Zugang 2014 112 120 120
Abgang 2014 36 379 0

Ende     2014 4.004 874.510 665

davon gekündigte Geschäftsanteile 7.049 0

b) Die Geschäftsguthaben haben sich im Geschäftsjahr
vermehrt um 0,00

vermindert um 0,00

c) Die Haftungssummen haben sich im Geschäftsjahr
vermehrt um 0 ,00
vermindert um 55.106,60

d) Höhe der einzelnen Geschäftsanteile 7,27

e) Höhe der Haftungssumme 127.057.063,00

DVR-Nummer:  0039861
Firmenbuchgericht:  Leoben
Firmenbuchnummer:  FN 85728x



Aktiva Bilanz zum 31. Dezember 2014

EUR Vorjahr in TEUR

1. Kassenbestand, Guthaben bei Zentral-

notenbanken und Postgiroämtern 1.253.232,16 1.483

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel,

die zur Refinanzierung bei der Zentral-

notenbank zugelassen sind: 0,00 0
a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähnliche

    Wertpapiere 0,00 0
b) zur Refinanzierung bei Zentralnotenbanken

    zugelassene Wechsel 0,00 0

3. Forderungen an Kreditinstitute: 25.301.651,72 24.569
a) täglich fällig 18.906.807,66 17.547
b) sonstige Forderungen 6.394.844,06 7.022

4. Forderungen an Kunden 97.750.080,20 94.991

5. Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 4.736.138,43 7.743
a) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
b) von anderen Emittenten 4.736.138,43 7.743

darunter:
eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche

Wertpapiere 743.403,00 743

7. Beteiligungen 11.389.734,99 11.389
darunter:
an Kreditinstituten 764.472,90 764

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 0

9. Immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens 0,00 0

10. Sachanlagen: 2.528.263,24 2.662
darunter:
Grundstücke und Bauten, die vom Kreditinstitut im

Rahmen seiner eigenen Tätigkeit genutzt werden 1.740.590,11 1.833

11. Eigene Aktien oder Anteile sowie Anteile

an einer herrschenden oder an mit

Mehrheit beteiligten Gesellschaft 0,00 0
darunter:
Nennwert 0,00 0

12. Sonstige Vermögensgegenstände 614.228,17 928

13. Gezeichnetes Kapital, das eingefordert,

aber noch nicht eingezahlt ist 0,00 0

14. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

SUMME DER AKTIVA 144.316.731,91 144.511



Passiva Bilanz zum 31. Dezember 2014
EUR Vorjahr in TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.217.704,26 12.540 
a) täglich fällig 37.376,18 33 
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 9.180.328,08 12.506 

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 121.185.205,88 118.162 
a) Spareinlagen 86.804.683,65 85.178 

darunter:
aa) täglich fällig 0,00 0 
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder 

      Kündigungsfrist 86.804.683,65 85.178 
b) sonstige Verbindlichkeiten 34.380.522,23 32.983 

darunter:
aa) täglich fällig 34.380.522,23 32.983 
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder 

      Kündigungsfrist 0,00 0 

3. Verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0 
a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 0 
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0 

4. Sonstige Verbindlichkeiten 576.391,08 879 

5. Rechnungsabgrenzungsposten 12,94 0 

6. Rückstellungen 1.059.114,54 1.062 
a) Rückstellungen für Abfertigungen 490.944,73 499 
b) Rückstellungen für Pensionen 359.503,40 355 
c) Steuerrückstellungen 36.167,00 41 
d) sonstige 172.499,41 165 

6. A  Fonds für allgemeine Bankrisiken 0,00 0 

7. Ergänzungskapital gem. Teil 2 Titel I Kapitel 4

der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 0,00 0 

8. Zusätzliches Kernkapital gem. Teil 2 Titel I

Kapitel 3 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 0,00 0 

8a. Pflichtwandelschuldverschreibungen gem. § 26 BWG 0,00 0 

8b. Instrumente ohne Stimmrecht gem. § 26a BWG 0,00 0 

9. Gezeichnetes Kapital 6.357.687,70 6.359 

10. Kapitalrücklagen 0,00 0 
a) gebundene 0,00 0 
b) nicht gebundene 0,00 0 

11. Gewinnrücklagen 7.084.829,29 6.965 
a) gesetzliche Rücklage 0,00 0 
b) satzungsmäßige Rücklagen 3.743.570,61 3.743 
c) andere Rücklagen 3.341.258,68 3.221 

12. Haftrücklage gem. § 57 Abs. 5 BWG 1.926.200,00 1.926 

13. Bilanzgewinn/Bilanzverlust 3.358.287,37- 3.660-

14. unversteuerte Rücklagen 267.873,59 275 
a) Bewertungsreserve auf Grund von 

    Sonderabschreibungen 267.873,59 275 
b) sonstige unversteuerte Rücklagen 0,00 0 

darunter:
aa) Investitionsrücklage gemäß § 9 EStG 1988 0,00 0 
bb) Investitionsfreibetrag gemäß § 10 EStG 1988 0,00 0 
cc) Mietzinsrücklage gemäß § 11 EStG 1988 0,00 0 
dd) Übertragungsrücklage gemäß § 12 EStG 1988 0,00 0 

SUMME DER PASSIVA 144.316.731,91 144.511 



Posten unter der Bilanz Bilanz zum 31. Dezember 2014

EUR Vorjahr in TEUR

Aktiva

1. Auslandsaktiva 401.719,81 377

Passiva

1. Eventualverbindlichkeiten 27.261.954,94 25.892 
darunter:
a) Akzepte und Indossamentverbindlichkeiten aus

    weitergegebenen Wechseln 0,00 0 
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und

    Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten 25.302.539,19 23.932 

2. Kreditrisiken 10.095.254,85 7.974 
darunter:
Verbindlichkeiten aus Pensionsgeschäften 0,00 0 

3. Verbindlichkeiten aus Treuhandgeschäften 0,00 0 

4. Anrechenbare Eigenmittel gem. Teil 2 

der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 14.417.953,92 14.832 
darunter:
Ergänzungskapital gem. Teil 2 Titel I Kapitel 4 

der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 2.259.063,29 0 

5. Eigenmittelanforderungen gem. Art. 92 

der Verordnung (EU) Nr. 575/2013  *) 88.681.099,36 n.v.
darunter:
Eigenmittelanforderungen gem. Art. 92 Abs. 1 

lit. a bis c der Verordnung (EU) Nr. 575/2013
a) Harte Kernkapitalquote in % 13,71 n.v.
b) Kernkapitalquote in % 13,71 n.v.
c) Gesamtkapitalquote in % 16,25 n.v.

6. Auslandspassiva 1.343.475,23 1.388 

*) Dieser Bilanzposten ist mit dem Vorjahr nicht 

vergleichbar.

In der Anlage 2 zu § 43 BWG idF vor BGBl I 

184/2013 lautete die Bezeichnung des Postens 5. 

wie folgt:

Vorjahr 

in TEUR

Erforderliche Eigenmittel gemäß § 22 Abs. 1 8.004 
darunter:
Erforderliche Eigenmittel 

gemäß § 22 Abs. 1 Z 1 und 4 8.004 



Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung

EUR Vorjahr in TEUR

1. Zinsen und ähnliche Erträge 3.739.388,86 3.936 
darunter:
aus festverzinslichen Wertpapieren 177.881,14 181 

2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 586.641,54- 798-

I. NETTOZINSERTRAG 3.152.747,32 3.138 

3. Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen 73.195,74 128 
a) Erträge aus Aktien, anderen Anteilsrechten 

    und nicht festverzinslichen Wertpapieren 19.869,00 23 
b) Erträge aus Beteiligungen 53.326,74 105 
c) Erträge aus Anteilen an verbundenen

    Unternehmen 0,00 0 

4. Provisionserträge 1.365.197,47 1.380 

5. Provisionsaufwendungen 177.582,81- 181-

6. Erträge/Aufwendungen aus Finanzgeschäften 242,27 2 

7. Sonstige betriebliche Erträge 83.269,78 266 

II. BETRIEBSERTRÄGE 4.497.069,77 4.734 

8. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 3.086.882,25- 3.022-
a) Personalaufwand 1.964.051,31- 1.744-

darunter:
aa) Löhne und Gehälter 1.447.369,32- 1.368-
bb) Aufwand für gesetzlich vorgeschriebene

      soziale Abgaben und vom Entgelt 

      abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 357.382,45- 352-
cc) sonstiger Sozialaufwand 22.010,77- 22-
dd) Aufwendungen für Altersversorgung und

      Unterstützung 56.832,88- 64-
ee) Dotierung der Pensionsrückstellung 4.064,90- 200 
ff)  Aufwendungen für Abfertigungen und 

     Leistungen an betriebliche

     Mitarbeitervorsorgekassen 76.390,99- 136-
b) sonstige Verwaltungsaufwendungen

    (Sachaufwand) 1.122.830,94- 1.278-

9. Wertberichtigungen auf die in den Aktiv-

posten 9 und 10 enthaltenen Vermögens-

gegenstände 148.557,57- 163-

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 86.690,36- 143-

III. BETRIEBSAUFWENDUNGEN 3.322.130,18- 3.329-

IV. BETRIEBSERGEBNIS 1.174.939,59 1.405 



EUR Vorjahr in TEUR

IV. BETRIEBSERGEBNIS     -     Übertrag 1.174.939,59 1.405 

11./

12.

Saldo aus Wertberichtigungen auf  Forderungen 

sowie Erträge aus der Auflösung von 

Wertberichtigungen auf Forderungen und 

Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten 

1.110.387,55- 525-

13./

14.

Saldo aus Wertberichtigungen auf Wertpapiere, die 

wie Finanzanlagen bewertet sind sowie Erträge aus 

Wertberichtigungen auf  Wertpapiere, die wie 

Finanzanlagen bewertet sind 

381.036,60 6 

V. ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN 

GESCHÄFTSTÄTIGKEIT
445.588,64 886 

15. Außerordentliche Erträge 0,00 0 
darunter:
Entnahmen aus dem Fonds  für allgemeine

Bankrisiken 0,00 0 

16. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 250-
darunter:
Zuweisungen zum Fonds für allgemeine 

Bankrisiken 0,00 0 

17.  Außerordentliches Ergebnis 0,00 250-
(Zwischensumme aus Posten 15 und 16)

18. Steuern vom Einkommen und Ertrag 27.376,09- 26-

19. Sonstige Steuern, soweit nicht in 

Posten 18 auszuweisen 4.831,10- 9-

VI. JAHRESÜBERSCHUSS/JAHRESFEHLBETRAG 413.381,45 601 

20. Rücklagenbewegung 111.560,29- 7 
darunter:
Dotierung der Haftrücklage 0,00 0 
Auflösung der Haftrücklage 0,00 0 

VII. JAHRESGEWINN/JAHRESVERLUST 301.821,16 608 

21. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 3.660.108,53- 4.268-

VIII. BILANZGEWINN/BILANZVERLUST 3.358.287,37- 3.660-



Anhang zur Bilanz 2014
der

Raiffeisenbank Teufenbach - Oberwölz - St. Peter a. K.
eGen

A. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

B. Erläuterungen zu Bilanzpositionen

C. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

D. Weitere Angaben

E. Offenlegung gemäß Teil 8 der Verordnung (EU) Nr. 

575/2013

Anlagen 1 bis 3



Der Jahresabschluss 2014 wurde gemäß den Gliederungsvorschriften der Anlage 2 zum § 43 BWG 
erstellt.

Im Anhang wurden das aktuelle Zahlenmaterial aus dem Rechnungsabschluss und die Vorjahreswerte 
abgerundet in Tausend EURO (TEUR) ausgewiesen. In der Summenbildung sind daher 
Rundungsdifferenzen nicht auszuschließen.

A. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Allgemeine Grundsätze

Der Jahresabschluss wurde unter Bedachtnahme auf die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
sowie unter Beachtung der Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, aufgestellt.

Bei der Erstellung des Jahresabschlusses wurde der Grundsatz der Vollständigkeit eingehalten.

Bei der Bewertung der einzelnen Vermögensgegenstände und Schulden wurde der Grundsatz der 
Einzelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unternehmens unterstellt.

Dem Vorsichtsprinzip wurde dadurch Rechnung getragen, dass nur die am Abschlussstichtag 
realisierten Gewinne ausgewiesen wurden. Alle erkennbaren Risiken und drohenden Verluste wurden 
berücksichtigt.

1. Währungsumrechnung

Die Währungsbeträge wurden grundsätzlich zu den von der Europäischen Zentralbank bekannt 
gegebenen Referenzkursen umgerechnet. Für jene Fremdwährungspositionen, für die keine EZB-
Referenzkurse veröffentlicht wurden, wurden die Devisenmittelkurse herangezogen.

2. Wertpapiere

Die Raiffeisenbank wendet seit dem Geschäftsjahr 2013 das Wahlrecht zur Berücksichtigung von 
vorübergehenden Wertänderungen im Finanzanlagevermögen (bzw. best. Gruppen) nicht mehr an. Die 
Herausforderungen von Basel III insbesondere im Zusammenhang den veränderten 
Eigenmittelanforderungen und Kriterien des IPS (Institutional Protection Scheme) werden als wichtiger 
Grund im Sinne des § 201 Abs. 2 UGB angesehen. Die Auswirkung auf den Jahresabschluss 2014 ist in 
den Angaben zu unterlassenen außerplanmäßigen Abschreibungen gemäß § 237a Abs. 1 Z 2 UGB 
dargestellt.

1. Festverzinsliche Wertpapiere des Anlagevermögens wurden gemäß § 56 Abs. 2 BWG und 
§ 204 UGB, unter Berücksichtigung der Emissionsländer, der Emittenten, der Währungen und 
der Restlaufzeiten zum Zeitpunkt der Anschaffung bewertet.

Es wird festgehalten, dass alle Wertpapiere des Nostrobestandes dauernd dem Geschäftsbetrieb 
dienen und somit dem Anlagevermögen gewidmet werden. Die Raiffeisenbank ist – nicht zuletzt 
aufgrund der Liquiditätsmanagementvereinbarung mit der Raiffeisen-Landesbank Steiermark 
AG– auch wirtschaftlich in der Lage, diese Wertpapiere dauerhaft zu halten.

2. Sonstige Wertpapiere des Anlagevermögens wurden gemäß § 204 UGB bewertet.



3. Wertpapiere, die dem Deckungsstock für Mündelgelder dienen, sind Anlagevermögen und 
wurden gemäß § 2 Abs. 3 der Mündelsicherheitsverordnung zum strengen Niederstwertprinzip 
bewertet.

4. Im Sinne des § 64 Abs. 1 Z 15 BWG wird festgestellt, dass bei der Raiffeisenbank kein 
Wertpapier-Handelsbuch geführt wird.

3. Risikovorsorge

Für erkennbare Risiken bei Kreditnehmern wurden Einzelwertberichtigungen bzw. Rückstellungen 
gebildet. Für einzelne Gruppen von Risikopositionen wurden gruppenweise 
Einzelwertberichtigungen angesetzt.

4. Beteiligungen

Die Beteiligungen wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip unter Beachtung des 
§ 208 UGB bewertet.

5. Sachanlagen und immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie der 
Sachanlagen erfolgte zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich der planmäßigen 
linearen Abschreibungen.

Die geringwertigen Wirtschaftsgüter wurden im Zugangsjahr voll abgeschrieben.

Folgende Nutzungsdauer wurde der Abschreibung zugrunde gelegt:

von bis

Immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens 4 10 Jahre
Gebäude 23 50 Jahre
Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 20 Jahre

6. Rückstellungen

1. Rückstellung für Pensionsverpflichtungen

Die Pensionsverpflichtungen für ehemalige Mitarbeiter bzw. deren Angehörigen wurden unter 
Verwendung der Sterbetafel Pagler & Pagler (AVÖ 2008-P) und eines Zinssatzes von 2,5 % nach 
dem Teilwertverfahren ermittelt.

2. Rückstellung für Abfertigungsverpflichtungen

Für Abfertigungsverpflichtungen zum Bilanzstichtag wurde nach finanzmathematischen 
Grundsätzen unter Verwendung eines Zinssatzes von 2,5 % vorgesorgt. Ein Fluktuationsabschlag 
wurde im Ausmaß von 5 % berücksichtigt.



Es wurde das gesetzlich frühest mögliche Pensionseintrittsalter zugrunde gelegt.

3. Rückstellung für Jubiläumsgelder

Für die Verpflichtung zur Zahlung von Jubiläumsgeldern wurde nach finanzmathematischen 
Grundsätzen unter Verwendung eines Zinssatzes von 2,5 % vorgesorgt. Ein Fluktuationsabschlag 
wurde nicht vorgenommen.

4. Übrige Rückstellungen

In den übrigen Rückstellungen sind unter Beachtung des Vorsichtsprinzips alle zum Zeitpunkt der 
Bilanzerstellung erkennbaren Risiken, sowie der Höhe und dem Grunde nach ungewissen 
Verbindlichkeiten mit den Beträgen berücksichtigt, die nach vernünftiger unternehmerischer
Beurteilung erforderlich sind.

7. Finanzinstrumente nach § 237a Abs 1 Z 1 UGB i.V. mit § 64 Abs 1 Z 3 
BWG

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos wurden für einige Grundgeschäfte der Aktivseite 
(vergebene Darlehen mit vertraglicher Zinssatzobergrenze) Zinssatzverträge abgeschlossen.

Die Raiffeisenbank berücksichtigt die Stellungnahme des AFRAC „Die unternehmensrechtliche 
Bilanzierung von Derivaten und Sicherungsinstrumenten“. Zu den bestehenden Zinsoptionen 
konnten keine Bewertungseinheiten dargestellt werden.

Diese Verträge wurden ausschließlich mit der Raiffeisen-Landesbank Steiermark AG kontrahiert 
(Kontrahentenrisiko) und werden aufgrund des untergeordneten Volumens als unwesentlich 
eingestuft.

Im Sinne des § 237a Abs. 3 UGB wurde als Zeitwert (Fair Value) jener Betrag beigelegt, zu dem 
Finanzinstrumente am Bilanzstichtag zu fairen Bedingungen verkauft oder gekauft werden können. 
Bei den Zinsoptionen erfolgt zusätzlich zur Verteilung der Optionsprämie auf die Laufzeit des 
Optionsgeschäfts ein Vergleich mit dem Zeitwert zum Abschlussstichtag. Für den Bilanzansatz ist 
der niedrigere Wert maßgeblich.

B. ERLÄUTERUNGEN ZU BILANZPOSITIONEN

1. Gliederung der nicht täglich fälligen Forderungen gegenüber 
Kreditinstituten und Nichtbanken gemäß § 64 Abs. 1 Z 4 BWG

Restlaufzeit Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR
Kreditinstitute Nichtbanken Kreditinstitute Nichtbanken

bis 3 Monate 2.141 5.636 2.152 7.638



mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 1.000 12.129 0 9.715
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 1.083 30.360 3.500 32.369
mehr als 5 Jahre 2.170 45.738 1.370 42.885

2. Fällige Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 
nach § 64 Abs. 1 Z 7 BWG

Im Jahre 2015 werden TEUR 0 (2014: TEUR 1.292) an Schuldverschreibungen und anderen 
festverzinslichen Wertpapieren fällig.

3. Aufgliederung der zum Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere nach 
§ 64 Abs. 1 Z 10 BWG

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR
börsennot. nicht börsennot. börsennot. nicht 

börsennot.

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 4.662 0 6.071 1.575
Aktien und andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere 250 0 250 0

4. Finanzanlagen nach § 64 Abs. 1 Z 11 BWG

Die Zuordnung zum Anlage- oder Umlaufvermögen - Bankbuch bzw. Handelsbuch - richtet sich im 
jeweiligen Einzelfall nach der Entscheidung der zuständigen Gremien.

Schuldverschreibungen, festverzinsliche Wertpapiere, Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere, die zum Börsenhandel zugelassen sind, dienen mit TEUR 4.912 (Vorjahr: TEUR 7.897) 
dem Finanzanlagevermögen.

5. Unterschiedsbetrag gemäß § 56 Abs. 2 und 3 BWG bei festverzinslichen 
Wertpapieren des Finanzanlagevermögens

Der Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten und dem niedrigeren Rückkaufswert beträgt 
TEUR 6. (Im Vorjahr betrug der Unterschiedsbetrag zum niedrigeren Rückkaufswert TEUR 31.)

6. Aufgliederung der in den Aktivposten 2 bis 5 enthaltenen verbrieften 
und unverbrieften Forderungen gemäß § 45 BWG an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (§ 45 Abs. 1 Z 2 BWG) und an 
verbundenen Unternehmungen (§ 45 Abs. 1 Z 1 BWG)

Beteiligungsunternehmen Verbundene Unternehmen
§ 45 Abs. 1 Z 2 BWG § 45 Abs. 1 Z 1 BWG

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Forderungen an Kreditinstitute 24.571 24.413 0 0



(hievon nachrangig) 0 0 0 0

Schuldverschreibungen und 
andere festverz. Wertpapiere 1.000 5.757 0 0
(hievon nachrangig) 0 0 0 0

7. Aufgliederung der in den Passivposten 1, 2, 3 und 7 enthaltenen 
verbrieften und unverbrieften Verbindlichkeiten an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (§ 45 Abs. 1 Z 4 BWG) und an 
verbundenen Unternehmungen (§ 45 Abs. 1 Z 3 BWG)

Beteiligungsunternehmen Verbundene Unternehmen
§ 45 Abs. 1 Z 4 BWG § 45 Abs. 1 Z 3 BWG

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 9.213 12.535 0 0

8. Anlagevermögen

1. Grundwert bebauter Grundstücke

Der Grundwert der bebauten Grundstücke betrug:

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

175 175

2. Der Anlagenspiegel ist aus der Anlage 1 ersichtlich

3. Angaben zu unterlassenen außerplanmäßigen Abschreibungen gemäß 
§ 237a Abs. 1 Z 2 UGB

Bilanzjahr
Bilanz-
position

Anschaffungs-
wert

Buchwert 
31.12.

beizulegender 
Zeitwert 31.12.

unterlassene 
Abschreibung

Schuldverschreibungen und andere 
fest-verzinsliche Wertpapiere 757 757 692 65

Vorjahr
Bilanz-
position

Anschaffungs-
wert

Buchwert 
31.12.

beizulegender 
Zeitwert 31.12.

unterlassene 
Abschreibung

Schuldverschreibungen und andere 
fest-verzinsliche Wertpapiere 2.026 2.024 1.958 66

Nachhaltige Wertminderungen sowohl bei den Wertpapieren des Anlagevermögens als auch bei 
Beteiligungen bzw. sonstigen Finanzinstrumenten des Anlagevermögens werden im Rahmen einer 
außerplanmäßigen Abschreibung berücksichtigt. Vorausgesetzt dass keine Anhaltspunkte für eine 
außerplanmäßige Abschreibung gegeben waren, liegt der Grund für eine unterlassene Abschreibung 
darin, dass insbesondere bei den Wertpapieren das Absinken des Kurses unter die seinerzeitigen 
Anschaffungskosten auf zinsbedingte Kursschwankungen bzw. bei Beteiligungen sowie sonstigen 
Finanzinstrumenten auf die marktübliche Volatilität zurückzuführen ist.



9. Aus steuerlichen Gründen unterlassene Zuschreibungen gemäß 
§ 208 Abs. 2 UGB

Im Bilanzjahr wurde ein Betrag von TEUR 5 (Vorjahr: TEUR 46) aus steuerrechtlichen Gründen nicht 
zugeschrieben.

Die künftig zu erwartende steuerliche Belastung durch die Beibehaltung des Bilanzansatzes beträgt 
TEUR 1 (Vorjahr: TEUR 12).

10. Aufgliederung und Erläuterungen der wesentlichen sonstigen 
Vermögens-werte (§ 64 Abs. 1 Z 12 BWG und § 225 Abs. 3 UGB)

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Geleistete Prämienzahlungen für Zinsoptionen 111 0
Forderung aus Versicherungsprovision 73 0
IPS-Treuhandforderung 119 0
Vorschüsse 63 0

11. Gliederung der nicht täglich fälligen Verpflichtungen gegenüber 
Kreditinstituten und Nichtbanken gemäß § 64 Abs. 1 Z 4 BWG

Restlaufzeit Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR
Kreditinstitute Nichtbanken Kreditinstitute Nichtbanken

bis 3 Monate 5.280 10.647 10.506 8.843
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 0 22.011 0 24.284
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 1.900 17.492 0 20.186
mehr als 5 Jahre 2.000 36.653 2.000 31.863

12. Rücklagen

Hinsichtlich der Darstellung der Zusammensetzung und Entwicklung siehe Anlage 2.

13. Rückstellungen

Rückstellungen wurden für Pensionsansprüche, Abfertigungen und diverse Verpflichtungen gebildet.

In den sonstigen Rückstellungen waren die folgenden wesentlichen Positionen enthalten:

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Jubiläumsgelder 128 122
nicht konsumierte Urlaube 28 27

14. Aufgliederung und Erläuterung der wesentlichen sonstigen 
Verbindlichkeiten (§ 64 Abs. 1 Z 12 BWG und § 225 Abs. 6 UGB)



Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzamt 101 103
Verlustverrechnung Lachtallifte GmbH 119 111
Verrechnung von Sozialversicherungsbeiträgen 66 67
Verrechnung Personalkosten 125 102

15. Gesamtbetrag der Aktiva und Passiva in fremder Währung gemäß 
§ 64 Abs. 1 Z 2 BWG

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Gesamtbetrag der Aktiva in fremder Währung 1.267 1.455
Gesamtbetrag der Passiva in fremder Währung 1.321 1.506

16. Art und Betrag wesentlicher Eventualverbindlichkeiten gemäß 
§ 51 Abs. 13 BWG

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Haftungssumme aus Beteiligung RLB-Stmk Verbund eGen 1.959 1.959
Haftung aus EZB-Tendergeschäften und der Begebung von 18.750 17.519
fundierten Teilschuldverschreibungen der Raiffeisen-
Landesbank Steiermark AG

Die Raiffeisenbank ist Mitglied des Vereins „Kundengarantiegemeinschaft der Raiffeisen-
Geldorganisation Steiermark“. 
Die Kundengarantiegemeinschaft ist zweistufig aufgebaut, einerseits in der Raiffeisen-
Kundengarantiegemeinschaft der Raiffeisen-Geldorganisation Steiermark auf Landesebene und 
andererseits in der Raiffeisen-Kundengarantiegemeinschaft Österreich (RKÖ) auf Bundesebene. Diese 
Gemeinschaft aus teilnehmenden Raiffeisenbanken und Raiffeisenlandesbanken, der Raiffeisen 
Zentralbank Österreich AG (RZB) und der Raiffeisen Bank International AG (RBI) garantiert bis zur 
Höhe der gemeinsamen wirtschaftlichen Tragfähigkeit der teilnehmenden Banken alle Kundeneinlagen 
bei und Wertpapieremissionen von teilnehmenden Banken, unabhängig von der Höhe. Die 
Kundengarantiegemeinschaft gewährleistet somit über die gesetzliche Einlagensicherung hinaus 
Sicherheit für die Kunden.

Der Garantieverpflichtung wurde durch Einstellen eines Merkpostens von einem Euro unter der Bilanz 
entsprochen, da es nicht möglich ist, die potenzielle Haftung der Raiffeisenbank aus dem 
Haftungsverbund betraglich festzulegen.

Die Raiffeisenbank ist mit 01.01.2014 dem Landes-IPS (Institutional Protection Scheme) beigetreten, 
um den geänderten rechtlichen Rahmenbedingungen – Capital Requirements Regulation – in Bezug 
auf die Eigenmittel-Abzugsverpflichtungen zu begegnen. Die Rechtsfolgen ergeben sich aus einem
Bescheid der Finanzmarktaufsichtsbehörde gem. Artikel 113 Abs. 7 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 
vom 03.11.2014. Zweck des IPS ist die Gewährung von Hilfestellung bei wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten der IPS-Mitglieder.

17. Ergänzende Angaben

Angaben zu Finanzinstrumenten nach § 237a Abs. 1 Z 1 UGB in Verbindung mit § 64 Abs. 1 Z 3 BWG:

Die Nominalwerte der am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten Termingeschäfte sowie deren 
beizulegende Zeitwerte sind im nachstehenden Tableau offen gelegt.



Bilanzjahr

Kategorie und Art
Nominalbetrag

Marktwert
positiv negativ

TEUR TEUR TEUR

Zinssatzbezogene Termingeschäfte
OTC-Produkte
     Zinsoptionen – Käufe 3.500 111

Summe zinssatzbezogene Termingeschäfte 3.500 111

Gesamtsumme aller offenen Termingeschäfte 3.500 111

Vorjahr

Kategorie und Art
Nominalbetrag

Marktwert
positiv negativ

TEUR TEUR TEUR

Zinssatzbezogene Termingeschäfte
OTC-Produkte
     Zinsoptionen – Käufe 2.000 42

Summe zinssatzbezogene Termingeschäfte 2.000 42

Gesamtsumme aller offenen Termingeschäfte 2.000 42

Die Nominal- bzw. Marktwerte ergeben sich aus den – unsaldierten – Summen aller Kauf- und 
Verkaufsverträge. Die Marktwerte sind hier mit dem „Dirty Price“ (Marktwert inkl. 
Zinsenabgrenzungen) angegeben.

Die bilanzierten derivativen Finanzinstrumente sind in den nachstehenden Bilanzposten mit folgenden 
Buchwerten ausgewiesen:

Bilanzjahr

Buchwerte von Derivaten des Bankbuches
Sonstige Aktiva Sonstige Passiva Rückstellungen

TEUR TEUR TEUR

Zinssatzbezogene Verträge 111 0 0

Vorjahr

Buchwerte von Derivaten des Bankbuches
Sonstige Aktiva Sonstige Passiva Rückstellungen

TEUR TEUR TEUR

Zinssatzbezogene Verträge 24 0 0

Bei den bilanzierten Buchwerten handelt es sich um die Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente 
zu ihrem „Dirty Price“ (Marktwert inkl. Zinsenabgrenzungen).
In Übereinstimmung der Bewertungsvorschriften in der Stellungnahme des AFRAC „Die 
unternehmensrechtliche Bilanzierung von Derivaten und Sicherungsinstrumenten“ konnte zu den 
bestehenden Zinsoptionen keine Bewertungseinheit dargestellt werden.

18. Nicht in der Bilanz ausgewiesene Geschäfte gemäß § 237 Z 8a UGB

Die Raiffeisenbank hat mit der Raiffeisen-Landesbank Steiermark AG eine Grundsatzvereinbarung 
Liquiditätsmanagement geschlossen, welche die Teilnahme der Raiffeisenbank am gemeinsamen 
Liquiditätsverbund der Raiffeisen-Bankengruppe Steiermark regelt.
In Durchführung dieser Vereinbarung wurden auch für den Notfall verschiedene Maßnahmen 
festgelegt, die im Krisenfall zur Sicherstellung der Liquidität in der Raiffeisen-Bankengruppe Steiermark 
von einem Gremium des Liquiditätsverbundes beschlossen werden können. Ungeachtet der Vorteile 



eines gemeinsamen Liquiditätsmanagementsystems können diese Maßnahmen im Einzelfall auch mit 
nachteiligen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Raiffeisenbank verbunden 
sein.

Aus einer Unterstützungsmaßnahme des Solidaritätsverein der Raiffeisen-Geldorganisation Steiermark 
sind noch TEUR 1.850 verblieben, die Rückzahlung ist von einer Besserung der Ertrags- und 
Eigenkapitalsituation abhängig.
Zusätzlich sind (eigenmittelwirksame) Geschäftsanteile in Höhe von TEUR 6.000 durch den 
Solidaritätsverein der Raiffeisen-Geldorganisation Steiermark gezeichnet.

19. Aufstellung gemäß § 64 Abs. 1 Z 8 BWG über die als Sicherheit 
gestellten Vermögensgegenstände

Zur Deckung für hereingenommene Mündelgelder in Höhe von TEUR 917 (Vorjahr: TEUR 446) im 
Sinne des § 66 BWG und § 2 Abs. 1 der Mündelsicherheitsverordnung dienen nachfolgende 
Vermögenswerte:

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Festverzinsliche mündelsichere Wertpapiere 983 884

Zum Bilanzstichtag waren  Forderungen an Kunden in Höhe von TEUR 18.750 (Vorjahr: TEUR 17.519) 
als Sicherheiten für Verpflichtungen aus folgenden Geschäften gestellt:

Bilanzjahr TEURVorjahr TEUR

Nationalbankfähige Kredite (Credit Claims) für EZB-Tender für 
die Raiffeisen-Landesbank Steiermark AG 

1.500 3.476

Deckungsstock für begebene fundierte Teilschuld-
verschreibungen für die Raiffeisen-Landesbank Steiermark AG

17.250 14.044

Die Sicherungsgeschäfte sind in den Eventualverbindlichkeiten (Pos. 1 in den Posten unter der Bilanz) 
mit TEUR 18.750 (Vorjahr: TEUR 17.519) ausgewiesen.

Die Raiffeisenbank hat sich im Geschäftsjahr 2014 mit TEUR 119 (VJ TEUR 0) am Aufbau eines 
Sondervermögens für das Landes-IPS beteiligt. Diese Mittel werden treuhändig von der Raiffeisen-
Einlagensicherung reg.Gen.m.b.H. gehalten und sind nur auf Ebene des Landes-IPS den Eigenmitteln 
zugerechnet.

20. Vermögensgegenstände nachrangiger Art gemäß § 45 Abs. 2 BWG

Bezeichnung der Bilanzpositionen Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Schuldverschreibungen und andere festverz. Wertpapiere 757 0

C. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 
(gem. § 64 Abs. 1 Z 12 BWG)



In den Positionen 7 und 10 der Gewinn- und Verlustrechnung waren nachfolgende wesentliche 
sonstige Erträge und Aufwendungen enthalten:

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR
Aufwendungen Erträge Aufwendungen Erträge

Bezeichnung Pos. 10 Pos. 7 Pos. 10 Pos. 7

Vermietung/Verpachtung 0 47 0 42
Sparentgelte 0 9 0 0
Betriebsaufwendungen f. Gebäuden
n. d. Geschäftsbetrieb dienend 17 0 18 0
Sonderabwertung zu Zinsoptionen 46 0 0 0

2. Aufwendungen für Abfertigungen (gem. § 237 Z 13 UGB)

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung Position 8. a) ff) ausgewiesenen Aufwendungen für 
Abfertigungen gliedern sich wie folgt:

Bezeichnung Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Dotierung/Auflösung (-) der Abfertigungsrückstellung -8 -105
Aufwendungen für Abfertigungszahlungen 81 238
Beiträge an Mitarbeitervorsorgekassen 3 2

3. Aufwendungen für den Abschlussprüfer (gem. § 237 Z 14 UGB)

Im geprüften Geschäftsjahr beliefen sich die Aufwendungen für den Abschlussprüfer auf TEUR 36
(Vorjahr: TEUR 29).

4. Steuern vom Einkommen und Ertrag (§ 237 Z 6 UGB)

1. Die Veränderung der unversteuerten Rücklagen wirkte sich auf die Steuern vom 
Einkommen und Ertrag wie folgt aus:

Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Ertragssteuern laut Jahresabschluss: 27 26
Ertragssteuern ohne Berücksichtigung der unversteuerten 
Rücklagen:

26 25

Steuererhöhung 1 1

2. Die Steuern vom Einkommen und Ertrag belasten die Ergebnisse wie folgt:

Ergebnis Steuerbelastung Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 27 88
Außerordentliches 0 -62

Der gemäß § 198 Abs. 10 UGB aktivierbare Betrag an latenten Steuern beträgt zum Bilanzstichtag
TEUR 49 (Vorjahr: TEUR 39).



5. Entwicklung der unversteuerten Rücklagen

Die unversteuerten Rücklagen bestehen ausschließlich aus der Bewertungsreserve auf Grund von 
Sonderabschreibungen. Hinsichtlich der Darstellung der Zusammensetzung und Entwicklung siehe 
Anlage 3.

D. WEITERE ANGABEN

1. Aufgliederung des Kernkapitals und der ergänzenden Eigenmittel 
(Angaben gem. § 64 Abs. 1 Z 16 BWG)

Die anrechenbaren Eigenmittel gemäß Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (CRR) setzen sich zum 
Bilanzstichtag aus folgenden Bestandteilen zusammen:

Eingezahltes Kapital 6.358

Offene Rücklagen (einschl. Haftrücklage u. Fonds für allgem. Bankrisiken) 5.801

abzügl. Verluste des laufenden Geschäftsjahres 0

abzügl. Immat. Vermögenswerte 0

abzügl. Steuerlatenz (einschl. aktivierter Latenz in Aktiva 14) 0

abzügl. sonstige Abzugspositionen 3.358

CET1 - Hartes Kernkapital 12.159

AT1 - Zusätzliches Kernkapital 0

T1 - Kernkapital 12.159

Ergänzungskapital gem. Art. 63 CRR 0

Auslaufende Instrumente des Ergänzungskapitals 2.259

davon Haftsummenzuschlag 2.259

davon Neubewertungsreserve 0

T2 – Ergänzungskapital 2.259

Eigenmittel (Gesamtkapital) 14.418

Aufgrund der Änderungen der aufsichtsrechtlichen Rahmenbedingungen (CRR) im Bereich der 
Eigenmittel ergeben sich Einschränkungen in der Vergleichbarkeit mit den Vorjahren. Die 
Vorjahresangaben können dem Anhang des Geschäftsjahres 2013 unter 'E. OFFENLEGUNG GEMÄSS 
OFFENLEGUNGSVERORDNUNG I.V. MIT § 26 BWG, 2. Eigenmittelstruktur (§ 4 OffV)' entnommen 
werden.

Der Posten unter der Bilanz, Passiva 4. Anrechenbare Eigenmittel gemäß Teil 2 der Verordnung (EU) 
Nr. 575/2013‘ ist mit dem Vorjahr nicht vergleichbar. Die Vorjahresangabe basiert auf der Anlage 2 zu 
§ 43 BWG idF vor BGBl I 184/2013 und lautet:

Anrechenbare Eigenmittel gemäß § 23 Abs. 14
darunter:
Eigenmittel gemäß § 23 Abs. 14 Z 7



2. Angaben gem. § 64 Abs. 1 Z 18 BWG

Die Raiffeisenbank unterhält keine Niederlassung außerhalb Österreichs. Die Angaben gem. § 64  Abs. 
1 Z 18 BWG sind daher ident mit den jeweiligen Posten des Jahresabschlusses.

3. Gesamtkapitalrentabilität (§ 64 Abs. 1 Z 19 BWG)

Die Gesamtkapitalrentabilität als Quotient des Jahresergebnisses nach Steuern geteilt durch die 
Bilanzsumme zum Bilanzstichtag beträgt 0,29 % (Vorjahr: 0,42 %).

4. Angaben über Arbeitnehmer (§ 239 Abs. 1 Z 1 UGB)

Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer während des Geschäftsjahres, gegliedert nach Arbeitern 
und Angestellten, betrug:

Bilanzjahr Vorjahr

Angestellte 23,5 23,3
Arbeiter 1,3 1,3

Gesamt 24,8 24,6

5. Angabe der Vorschüsse und Kredite an Vorstand und Aufsichtsrat 
(§ 239 Abs. 1 Z 2 UGB)

Die Vorschüsse, Kredite und Eventualforderungen an Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates 
betrugen insgesamt TEUR 567 (Vorjahr: TEUR 395) und verteilten sich wie folgt:

Organkredite/Vorschüsse Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

Vorstand 421 334
Aufsichtsrat 146 61

Gesamtsumme 567 395

Rückzahlungen wurden vereinbarungsgemäß geleistet, die Laufzeit und Verzinsung entsprechen den 
banküblichen Usancen.

6. Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen 
(§ 239 Abs. 1 Z 3 UGB)

Die Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen setzten sich wie folgt zusammen:

Abfertigungen Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

leitende Angestellte 12 6
sonstige Arbeitnehmer 64 130

Gesamtsumme 76 136

Pensionen Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR

leitende Angestellte 4 -138
sonstige Arbeitnehmer 56 3

Gesamtsumme 60 -135



7. Aufwendungen für Bezüge und Vergütungen an Vorstand, Aufsichtsrat 
und Geschäftsleiter (§ 64 Abs. 6 BWG)

Diese Aufwendungen verteilten sich wie folgt:

Mitglieder Aktive Frühere Aktive Frühere 
Organe Bilanzjahr TEUR Bilanzjahr TEUR Vorjahr TEUR Vorjahr TEUR

Vorstand 12 10
Aufsichtsrat 6 3
Geschäftsleiter (frühere inkl. 
Hinterbliebene) 0 34 0 33

Gesamtsumme 18 34 13 33

Die Angabe der Bezüge an aktive Geschäftsleiter wurde unter Anwendung der Schutzklausel des § 64 
Abs. 6 BWG in Verbindung mit § 241 Abs. 4 UGB unterlassen.

Bezüge an ehemalige Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates sind nicht angefallen.

8. Förderungsauftrag

Der genossenschaftliche Förderungsauftrag wird erfüllt, indem die Genossenschaft den Mitgliedern 
umfassende Beratungs- und Informationsdienstleistungen erbringt und darüber hinaus entsprechende 
Aktivitäten zur Mitgliederförderung und Mitgliedergewinnung setzt.

9. Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates (§ 239 Abs. 2 UGB)

Vorstand

Obmann: BISCHOF Matthias
Obmannstellvertreter: PFINGSTL Johann
Mitglieder des Vorstandes: VATERL Manuela; Mag.

SCHMIDHOFER Johann
KURZ Stefan

Aufsichtsrat

Vorsitzender: WIESER Franz
Vorsitzenderstellvertreter: HOBELLEITNER Adolf
Mitglieder des Aufsichtsrates: TACKNER Anton; Mag.

GALLER Werner
ROTTENSTEINER Karl
SALCHEGGER Helga

E. OFFENLEGUNG GEM. TEIL 8 DER VERORDNUNG (EU) NR. 
575/2013



Aufgrund der erweiterten Anforderungen an die Offenlegung gem. Teil 8 der Verordnung (EU) Nr. 
575/2013 wird als Veröffentlichungsmedium die Internetseite der Raiffeisenbank gewählt.

Teufenbach, am 12.02.2015

........................................................ ........................................................
GL Wenzel Miedl-Rissner e.h. GL Ing. Karl Hubner e.h.

Teufenbach, am 12.02.2015

Obmann, Matthias Bischof e.h. Obm.-Stellvertreter, Johann Pfingstl e.h.

Vorstandsmitglied, Mag. Manuela Vaterl e.h. Vorstandsmitglied, Johann Schmidhofer e.h.

Vorstandsmitglied, Stefan Kurz e.h.

Dieser Jahresabschluss wurde gemäß § 65 BWG in der Raiffeisenzeitung 

Nr. ..................... vom ................................................ veröffentlicht.



Anlagenspiegel 2014

Historische Anschaffungs-/Herstellungskosten Buchwerte
Positionen Stand 1.1. Zuschreibungen kumulierte Stand 31.12. Stand 31.12. Abschrei-

des des Zugänge Abgänge Umbuchungen im Abschreibungen des des bungen im
Anlagevermögens Geschäftsjahres Geschäftsjahr Geschäftsjahres Vorjahres Geschäftsjahr

Wertpapiere

   a) Aktivposition 2 a 0 0 0 0 0 0 0 0 0

   b) Aktivposition 3 b 0 0 0 584 0 0 584 0 0

   c) Aktivposition 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0

   d) Aktivposition 5a 0 0 0 0 0 0 0 0 0

   e) Aktivposition 5b 7.734 3.358 5.840 -584 0 5 4.663 7.647 4

Aktien und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere 811 0 0 0 0 68 743 743 0

Zwischensumme 8.545 3.358 5.840 0 0 73 5.990 8.390 4

Beteiligungen 11.390 0 0 0 0 0 11.390 11.390 0
Anteile an verbundenen 

Unternehmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Anteile an einer herrschenden 

oder an mit Mehrheit 

beteiligten Gesellschaft 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Zwischensumme 11.390 0 0 0 0 0 11.390 11.390 0
Immaterielle 

Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens 37 0 0 0 0 37 0 1 1

Grundstücke und Gebäude 4.259 0 1 0 0 1.851 2.407 2.519 112
Sonstige Sachanlagen 1.557 13 77 0 0 1.372 121 144 36

Zwischensumme 5.853 13 78 0 0 3.260 2.528 2.664 149
Sonstige 

Vermögensgegenstände 19 0 0 0 0 19 0 0 0

Gesamtsumme 25.807 3.371 5.918 0 0 3.352 19.908 22.444 153



Rücklagenspiegel 2014

Rücklage Stand 1.1. BJ Dotierung Auflösung Stand 31.12. BJ

Satzungsmäßige Rücklage 3.744 0 0 3.744

Andere Rücklagen 3.222 119 0 3.341

(hievon gebunden) 366 119 0 485

Zwischensumme 6.966 119 0 7.085

Haftrücklage gem. § 23 BWG 1.926 0 0 1.926

Bewertungsreserve 276 0 8 268

Zwischensumme 2.202 0 8 2.194

Gesamtsumme 9.168 119 8 9.279



Bewertungsreservespiegel 2014

Stand 1.1. BJ Auflösungen Zuführungen Stand 31.12. BJ

Vorzeitige Abschreibung

Immaterielle Vermögensgegenstände des AV 0 0 0 0

Grundstücke und Gebäude 275 8 0 267

Sonstige Sachanlagen 0 0 0 0

Zwischensumme 275 8 0 267

Übertragung stiller Reserven gem. 

§ 12 EStG 1988

Wertpapiere in der Aktivposition 2 a 0 0 0 0

Wertpapiere in der Aktivposition 3 b 0 0 0 0

Wertpapiere in der Aktivposition 4 0 0 0 0

Wertpapiere in der Aktivposition 5 0 0 0 0

Aktien und andere nicht festverzinsl. WP 0 0 0 0

Beteiligungen 0 0 0 0

Anteile an verbundenen Unternehmen 0 0 0 0

Anteile an einer herrschenden oder an mit 

Mehrheit beteiligten Gesellschaft 0 0 0 0

Immaterielle Vermögensgegenstände des AV 0 0 0 0

Grundstücke und Gebäude 0 0 0 0

Sonstige Sachanlagen 0 0 0 0

Sonstige Vermögensgegenstände 0 0 0 0

Zwischensumme 0 0 0 0

Gesamtsumme 275 8 0 267



Lagebericht
zum Jahresabschluss 2014

der

Raiffeisenbank Teufenbach - Oberwölz - St. Peter a. K.
eGen

Vorstand

Obmann: BISCHOF Matthias
Obmannstellvertreter: PFINGSTL Johann
Mitglieder des Vorstandes: KURZ Stefan

SCHMIDHOFER Johann
VATERL Manuela, Mag.

Aufsichtsrat

Vorsitzender: WIESER Franz
Vorsitzenderstellvertreter: HOBELLEITNER Adolf
Mitglieder des Aufsichtsrates: GALLER Werner

ROTTENSTEINER Karl
SALCHEGGER Helga
TACKNER Anton, Mag. 

Geschäftsleitung

Geschäftsleiter MIEDL-RISSNER Wenzel

Geschäftsleiter HUBNER Karl, Ing.
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1. Bericht über den Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche 
Lage

1.1. Präambel

Wirtschaftliches Umfeld 2014

Insgesamt ist die Weltwirtschaft 2014 weiterhin mäßig und in den einzelnen Regionen sehr 

unterschiedlich gewachsen. Die Wachstumsimpulse gehen vorwiegend von einigen wenigen 

Industrieländern – vor allem den USA – aus. Am Ende des Jahres füllten die Begriffe Deflationsrisiko, 

Ölpreisverfall und geopolitische Spannungen die Schlagzeilen. Dies erläutert, dass die Risiken eines 

schon schwachen Aufschwungs zugenommen haben. Eines der überraschenden Themen 2014 war der 

massive Ölpreisverfall von über 50% im zweiten Halbjahr, der aus einem ständig steigenden Rohstoff-

Angebot resultierte. Einerseits ist dies ein positiver Antrieb für das globale Wachstum, andererseits 

sind dadurch die produzierenden Länder (vor allem Schwellenländer) negativ betroffen. 

Im Euro-Raum verlor die Konjunktur – nach zuerst erfreulichen Signalen – im Sommer 2014 an 

Schwung. Das reale BIP blieb unter 1%. Folglich zeigte die Arbeitslosenquote (standardisiert) mit 

11,5 % keine positiven Tendenzen. Zudem sorgte die niedrige Inflationsrate immer wieder für 

Deflationsängste, wogegen die EZB mit neuerlichen Leitzinssenkungen (auf ein aktuell historisches 

Rekordtief von 0,05%) und weiteren unkonventionellen Maßnahmen ankämpfte. Unter anderem führte 

diese Maßnahme dazu, dass der Euro abwertete und das Jahr 2014 mit einem Verlust zum Dollar von 

12%, das größte Jahresminus seit 2005 verzeichnete. 

Die Konjunktur in Österreich verlor – nach einer lebhaften Entwicklung gegen Ende 2013 – im zweiten 

und dritten Quartal 2014 erheblich an Schwung und schwenkte auf einen Stagnationspfad ein. So 

wuchs das reale BIP nicht weiter und kommt 2014 bei rund 0,4 % (laut WIFO) zu liegen. Die 

Konsumnachfrage der privaten Haushalte blieb konstant, die heimischen Exporte sind deutlich 

gesunken. Im Gegensatz zur gesamten Eurozone und trotz fallender Energiepreise festigte sich die 

Inflationsrate (laut HVPI) in Österreich in den letzten Monaten aufgrund des stärkeren Auftriebs der 

Dienstleistungspreise bei rund 1,5 %.

Für die österreichischen Banken galt es, sich diesen herausfordernden Bedingungen zu stellen. Eine 

erstmalige Bewährungsprobe stellte der Asset Quality Review (AQR) sowie der „Stresstest“ der EZB 

dar. Die untersuchten Banken im Raiffeisensektor bestanden diesen Test klar.

Ausblick 2015

Unter den Industrieländern ist vor allem in den USA ein weiterhin kräftiges Wirtschaftswachstum zu 

erwarten. Sie werden somit wie in den letzten Jahren wesentlich zum weltweiten Wirtschaftswachstum 

beitragen. Die Wachstumserwartungen für 2015 liegen generell über 3 %. Im Laufe des Jahres wird 

von der Federal Reserve eine vorsichtige Zinserhöhung erwartet.

Der Euro-Raum bleibt weiterhin anfällig für Krisen. Gefahren existieren einerseits auf politischer Ebene 

(Schlagwort: Griechenland), andererseits bremsen fortbestehende Strukturprobleme im Kern des 

Euroraumes und die hohe Verschuldung. Der Rückgang der Rohölpreise und der schwächere Eurokurs 

werden die Konjunktur etwas stärken, mittelfristig wird diese aber von Nachfragemangel und 



Disinflation dominiert. Für 2015 zeigen die Prognosen im Euro-Raum ein BIP-Wachstum von rund 1%, 

ein Rückgang der Arbeitslosigkeit ist vorerst noch nicht zu erwarten. Die EZB wird gezwungen sein, die 

ultra-lockere Geldpolitik weiterzuführen.

Für Österreich zeichnet sich derzeit noch keine durchgreifende Besserung der Konjunktur ab. Ob die 

heimische Wirtschaft im Laufe des Jahres 2015 wieder kräftiger expandieren wird, hängt neben den 

nationalen Reformanstrengungen und der Steuerreform auch vom internationalen Umfeld ab. Das 

Wachstum sollte im Jahr 2015 mit rund 0,5 % (laut WIFO) etwas stärker ausfallen als im Vorjahr. 

Ausgehend von einem historisch niedrigen Zinsniveau und damit verbundenen kleinen Margen, hohen 

regulatorischen Vorgaben und Aufwänden sowie geändertem Kundenverhalten behalten 

Optimierungen in Struktur und Produktivität für Banken besondere Bedeutung. Dies gilt genauso für 

unsere Raiffeisenbank. Auf Basis einer vorausschauenden Geschäftspolitik können wir den 

wirtschaftlichen und den gesetzlichen Rahmenbedingungen bestmöglich entsprechen. Als Bank in und 

für die Region werden wir für Kunden, Eigentümer und die Gesellschaft auch in bewegten Zeiten ein 

verlässlicher Partner bleiben.

Quellen: WIFO, Raiffeisen Research

1.2. Geschäftsentwicklung der Raiffeisenbank 2014

Im Lagebericht wurden das aktuelle Zahlenmaterial aus dem Rechnungsabschluss und die 
Vorjahreswerte abgerundet in Tausend EURO (TEUR) ausgewiesen. In der Summenbildung sind daher 
Rundungsdifferenzen nicht auszuschließen.

Die Raiffeisenbank kann auf ein zufrieden stellendes Geschäftsjahr 2014 zurückblicken und eine 
positive Bilanz vorlegen. Die Raiffeisenbank bietet ihren Kunden durch engagierte gut ausgebildete 
MitarbeiterInnen den einmaligen Vorteil der persönlichen Beratung und Betreuung vor Ort. Die 
Position des örtlichen Marktführers konnte gehalten bzw. ausgebaut werden. In den wichtigsten 
Kennzahlen konnten auch im Jahre 2014 Steigerungen erreicht werden.
Die Raiffeisenbank konnte trotz Konkurrenz durch die Steiermärkische Sparkasse und die 
Direktbanken ihre Marktanteile in den wesentlichen Geschäftssparten, mit Ausnahme des 
Wertpapiergeschäftes und der Bausparfinanzierung ausbauen. 

Der Dienstleistungsbereich umfasste sämtliche bankenüblichen Serviceleistungen. Unter anderem 
standen den Kunden Sparbuchverwahrschränke, eine Kundensafeanlage, Auszugschließfächer, Tag-
und Nachttresoranlagen, Geldausgabeautomaten, Kontoauszugsdrucker und Giroboxen, sowie ELBA 
zur Verfügung.

An der Versorgung der Kunden mit Bankservice-, Bankomatkarten sowie den gängigen Kreditkarten 
wurde im Jahre 2014 laufend gearbeitet.

In der Vermögensberatung wurden neben sämtlichen Sparformen wie z.B. Basissparen, Sparbriefe 
und Onlinesparen auch die Veranlagung im Wertpapiergeschäft (Anleihen, Aktien, 
Investmentzertifikate) angeboten.

Im Berichtsjahr wurde das Electronic Banking der Raiffeisen Bankengruppe (ELBA-internet / ELBA-
business) weiter forciert. Dies ermöglicht dem Kunden die Abwicklung seiner Bankgeschäfte über den 
eigenen PC.

Durch eine qualifizierte Beratungstätigkeit war in den Bereichen Veranlagung und Dienstleistungen 
eine deutliche Steigerung möglich.



Die Vermittlung von Bausparverträgen konnte im Jahre 2014 gegenüber dem Vorjahr gesteigert 
werden.

Die seitens unserer Bausparer in Anspruch genommenen Bauspardarlehen und Zwischendarlehen 
hafteten per 31.12.2014 mit TEUR 6.371 aus.

Im Jahre 2014 wurden Lebensversicherungsverträge mit einer Versicherungssumme von TEUR 3.491
sowie 52 Unfallversicherungsverträge und 45 Kreditrestschuldversicherungen abgeschlossen.

Leasingfinanzierungen wurden über eine sektoreigene Leasinggesellschaft abgewickelt. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wieder Veranstaltungen für unsere Kunden und Mitglieder 
abgehalten. Besondere Beachtung und regen Zuspruch bei der Bevölkerung in unserem Einzugsgebiet 
fand die Kundenveranstaltung mit dem Thema „Entspannung in Sicht ?“, welche gemeinsam mit den 
Raiffeisenbanken des Bezirkes veranstaltet wurde und an der rd. 600 Personen teilgenommen haben.
Auch nahmen 2014 die Schulkinder der Volks- und Hauptschulen unseres Tätigkeitsgebietes am 
Raiffeisenjugendwettbewerbt teil. 

Die Anzahl unserer Mitarbeiter erhöhte sich geringfügig im Jahre 2014 um 0,2 auf 23,5. 
2014 nahmen 19 Mitarbeiter an 34 Kursen und Seminaren zur Aus- und Weiterbildung teil. Dies führte 
zu einer weiteren Verbesserung unserer Beratungstätigkeit.

Die durch den Kollektivvertrag bzw. durch vertraglich vereinbarte betriebliche Altersvorsorgen 
(Pensionsvorsorgen) verursachten Aufwendungen betrugen im Jahre 2014 3,1 % des gesamten 
Personalaufwandes.

1.3. Erläuterung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der Raiffeisenbank erreichte 2014 TEUR 144.317 nach TEUR 144.512 im Jahre 2013. 
Dies entsprach einem Rückgang um 0,1 %. Gegenüber dem Vorjahr trat damit nur eine unwesentliche 
Änderung ein.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden erhöhten sich um TEUR 3.023 oder 2,6 %.

Infolge des Verkaufes von Wertpapieren konnten die Refinanzierungskredite teilweise rückgeführt 
werden und daher nahmen die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten von TEUR 12.541 auf
TEUR 9.218 bzw. um 26,5 % ab. 

Die Bilanzposition „Sonstige Verbindlichkeiten“ enthielt Verbindlichkeiten von wesentlicher Bedeutung 
gegenüber dem Finanzamt von TEUR 101, gegenüber der Sozialversicherung von TEUR 66, sowie 
weitere zum Teil verrechnungstechnisch bedingte Verpflichtungen im Gesamtbetrag von TEUR 290.

Die Forderungen gegenüber Kreditinstituten, nahmen von TEUR 24.569 auf TEUR 25.302 bzw. um 
3,0 % zu.

Die Entwicklung der Forderungen an Kunden war auf Grund von Wohnbaufinanzierungen im 
Privatbereich mit einer Steigerung von TEUR 2.759 auf TEUR 97.750 bzw. um 2,9 % zufrieden 
stellend.
Damit lag die Entwicklung bei den Ausleihungen der Raiffeisenbank über dem Landesdurchschnitt. 
Landesweit stiegen die Ausleihungen um 0,82 %. 



1,2 % der Forderungen an Kunden waren in Form von Fremdwährungen, im Schweizer Franken 
vergeben.

An die größten Kreditnehmergruppen waren 68 % der Gesamtausleihungen vergeben.
Von der Kreditnehmerstruktur her gliederten sich diese wie folgt:

Unselbständige und Private TEUR 44.349 39 %
Handel und Gewerbe TEUR 15.222 14 %
Land- und Forstwirtschaft TEUR 17.149 15 %

80,7 % der Gesamteinlagen waren in Form von Krediten vergeben.

Die Zielvorgaben im Einlagen- und Ausleihungsbereich wurden erreicht.

Die Eigenveranlagungen der Raiffeisenbank verteilten sich auf festverzinsliche Wertpapiere mit
TEUR 4.736, auf Forderungen an Kreditinstitute mit TEUR 25.301 und auf Investmentzertifikate mit
TEUR 743.
Von den Veranlagungen in Wertpapieren entfielen TEUR 800 oder 16,9 % auf  
Unternehmensanleihen.
Die Eigenveranlagungen betrugen 21 % der Bilanzsumme. 

Die "Sonstigen Vermögensgegenstände" von wesentlicher Bedeutung betrafen die Restbuchwerte der
Zinscaps in Höhe von TEUR 111 sowie die Raiffeisen-Einlagensicherung IPS Treuhandforderung im 
Betrag von TEUR 119.

Infolge der jährlichen Abschreibung kam es zu einer Reduzierung des Anlagevermögens. 

Die im Vorjahr beantragte Herabsetzung der Geschäftsanteilshaftung wurde mit Eintragung vom 
08.04.2014 im Firmenbuch wirksam.

Ertragslage

Infolge der Entwicklung des Zinsengefüges im Jahre 2014 reduzierte sich der Zinsertrag um
TEUR 197, das waren 5,0 %.

Der Zinsaufwand reduzierte sich 2014 infolge der Zinsenentwicklung um TEUR 211, das waren 
26,4 %.

Durch diese Entwicklung erhöhte sich der Nettozinsertrag um TEUR 15 bzw. um 0,5 %.

Die Erträge aus dem Wertpapier- und Beteiligungsbereich reduzierten sich um TEUR 56, das waren 
43,4 %.

Durch die geringfügige Reduzierung des Wertpapiergeschäftes reduzierte sich der Provisionsertrag um
TEUR 16, das waren 1,2 %.

Infolge der Verringerung des Wertpapiergeschäftes und einer Erhöhung im Zahlungsverkehr 
reduzierte sich der Provisionsaufwand geringfügig um TEUR 4, das waren 2,2 %.

Im sonstigen Finanzgeschäft verminderten sich die Erträge (kompensiert mit den Aufwendungen) um
TEUR 3 auf TEUR 0, das waren 100,0 %.

An sonstigen betrieblichen Erträgen wurden 2014 TEUR 83 gegenüber TEUR 266 im Jahre 2013
erzielt. Die Verminderung um 68,8 % war auf einen im Jahr 2013 erfolgten Liegenschaftsverkauf 
zurückzuführen. 



Die Betriebserträge betrugen TEUR 4.497 gegenüber TEUR 4.735 zum 31.12.2013. Somit reduzierten 
sich die Betriebserträge um TEUR 238 oder 5,0 %.

Die Betriebsaufwendungen 2014 reduzierten sich geringfügig von TEUR 3.329 auf TEUR 3.322 um
TEUR 7 oder 0,2 %. Die Ursachen hierfür lagen in der Erhöhung des Personalaufwandes um 12,6 %,
welcher durch einen einmaligen Sondereffekt 2013 wieder auf den Normalwert anstieg sowie einer 
Reduzierung des Sachaufwandes um 12,1 % und den Wertberichtigungen bei den in den Aktivposten 
9 und 10 enthaltenen Vermögensgegenständen um 8,6 %.

Nach Abzug der Betriebsaufwendungen von den Betriebserträgen verblieb somit ein Betriebsergebnis 
von TEUR 1.175, welches sich gegenüber 2013 um TEUR 231 bzw. 16,4 % verminderte.

An Risikovorsorgen wurden in den Aktivpositionen TEUR 11.776 gegenüber TEUR 13.445 im Jahre 
2013 berücksichtigt.

Unter Berücksichtigung der kompensierten Zuweisungen und Auflösungen zu Wertberichtigungen auf 
Forderungen, der Berichtigungen zu Wertpapieren, die wie Finanzanlagen bewertet sind im 
Gesamtbetrag von TEUR 729 betrug das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit TEUR 446 nach
TEUR 887 im Jahre 2013. Dies entsprach einer Reduzierung um 49,7 % und war auf eine Erhöhung 
der Wertberichtigung für Kreditrisiken zurückzuführen.

Die Aufwendungen aus dem außerordentlichen Ergebnis betrugen TEUR 0 nach TEUR 250 im Jahre 
2013 und betrafen die Rückzahlung an den Solidaritätsverein. 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag beliefen sich im Jahre 2014 auf TEUR 27 nach TEUR 26 im 
Jahre 2013. 

2014 wurden sonstige Steuern in Höhe von TEUR 5 nach TEUR 10 im Jahre 2013 abgeführt. 

Der Saldo aus der Dotierung und Auflösung von Rücklagen ergab sich aufwandsmäßig  mit TEUR 112
gegenüber TEUR 8 im Jahre 2013.
In der Rücklagenbewegung kam es zur Auflösung der Bewertungsreserve, sowie einer Zuweisung an 
die IPS-Rücklage.

Nach Berücksichtigung der Rücklagenbewegung wurde ein Jahresgewinn  in Höhe von TEUR 302 nach 
einem Jahresgewinn von TEUR 609 im Jahre 2013 ausgewiesen.

Unter Berücksichtigung des Jahresgewinnes 2014 und des bestehenden Verlustvortrages belief sich 
der Bilanzverlust 2014 auf TEUR 3.358, 2013 betrug der Bilanzverlust TEUR 3.660.

1.4. Bericht über die Zweigniederlassungen

Die Raiffeisenbank unterhält neben der Hauptanstalt in Teufenbach weitere Bankstellen in Mariahof, 
Niederwölz, Oberwölz und St. Peter am Kammersberg, welche mit Ausnahme von Dienstag und 
Mittwoch im Ganztagesbetrieb geführt werden. 

1.5. Finanzielle Leistungsindikatoren

Im Sinne des § 243 Abs. 2 UGB wird angemerkt, dass sich die für die Raiffeisenbank Teufenbach-
Oberwölz-St. Peter am Kammersberg eGen wichtigen finanziellen Leistungsindikatoren unter 
Bezugnahme auf die im Jahresabschluss ausgewiesenen Beträge wie folgt entwickelten:



Bezeichnung Bilanzjahr % Vorjahr %

Cost-Income-Ratio (CIR): 
(Betriebsaufwendungen / Betriebserträge * 100) 73,9 70,3
Betriebsergebnis in % der durchschnittlichen Bilanzsumme:
(BE/DBS * 100) 0,83 0,98
Eigenmittel-Quote:
(EM/Bemessungsgrundlage gemäß Art. 92 der 
Verordnung (EU) Nr. 575/2013*100) 16,26 14,82

Die CIR erhöhte sich aufgrund des Rückgangs der Betriebserträge.

Der Rückgang des Betriebsergebnisses in % der durchschnittlichen Bilanzsumme, war auf die 
Veränderung der Zinslandschaft sowie Anstieg des Personalaufwandes zurückzuführen.

Aufgrund der geringeren Bemessungsgrundlage für die Eigenmittel (Basel III) konnte die Eigenmittel-
Quote gegenüber dem Vorjahr verbessert werden. 

Die anrechenbaren Eigenmittel gemäß Teil 2 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 betrugen
TEUR 14.417 nach TEUR 14.832 zum 31.12.2013 und verminderten sich daher um TEUR 415 oder 
2,8 %. Der Rückgang der Eigenmittel ist auf die Abschichtung des Haftsummenzuschlages 
zurückzuführen. Das gesetzliche Eigenmittelerfordernis betrug am 31.12.2014 TEUR 7.094. Der 
Eigenmittelüberhang betrug 103 % gegenüber 85,3 % zum 31.12.2013. Die Bemessungsgrundlage 
gemäß. Art. 92 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 betrug TEUR 88.681 gegenüber TEUR 100.050
zum 31.12.2013. Die Eigenmittelanforderungen gemäß Teil 2 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 
wurden somit eingehalten.

Die durchschnittliche Bilanzsumme betrug TEUR 141.228 gegenüber TEUR 143.820 zum 31.12.2013.

Die Liquiditätsbestimmungen gemäß § 25 BWG wurden immer eingehalten. 

1.6. Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag

Es gab bis dato keine Geschäftsfälle oder sonstige Vorgänge, die von besonderem öffentlichen 
Interesse wären oder die sich wesentlich im Jahresabschluss 2014 auswirken würden. 

Mit der Nachbar-Raiffeisenbank Neumarkt-Scheifling eGen. wurden Gespräche über eine mögliche 
Verschmelzung aufgenommen. 

2. Bericht über die voraussichtliche Entwicklung und Risiken 
der Raiffeisenbank

2.1. Voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens

Die vorliegenden Indikatoren in Europa lassen auf eine leichte Erholung der Konjunktur schließen. Da 
auch die Inflation auf dem niedrigen Niveau bleiben wird, gehen wir von leicht sinkenden Zinsen für 
das Geschäftsjahr 2015 im kurz- und mittelfristigen Laufzeitbereich aus.



Für das Geschäftsjahr 2015 wird durch die Raiffeisenbank im betriebswirtschaftlichen Bereich das 
Erzielen eines angemessenen Betriebsergebnisses bei gleichzeitiger Steigerung der Gesamteinlagen 
und eine Erhöhung der Ausleihungen angestrebt.

Im laufenden Geschäftsjahr 2015 wird sich die Ertragslage aufgrund der immer geringer werdenden 
Zinsspanne verschlechtern, sodass mit einem geringeren Betriebsergebnis gerechnet werden muss.

Im organisatorischen Bereich wird 2015 die Umsetzung des Projektes „Effizienzsteigerung der 
Bankstellen“ erfolgen.

2.2. Wesentliche Risiken und Ungewissheiten

Die Raiffeisenbank ist im Wesentlichen dem Ausfall- oder Bonitätsrisiko (credit risk) ausgesetzt, 
welches sich aus der Gefahr, dass ein Vertragspartner bei einem Geschäft über ein Finanzinstrument 
seinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann und dadurch bei dem anderen Partner finanzielle 
Verluste verursacht, ergibt.

Die Raiffeisenbank hat ein Risikomanagementsystem installiert, welches auf Basis eines 
Kundenratingmodells eine Risikolandschaft abbildet. Diesen Risiken wird eine 
Risikotragfähigkeitsrechnung gegenübergestellt.

Das Zinsänderungsrisiko, unter dem die Gefahr einer aus Marktzinsänderungen resultierenden 
negativen Beeinflussung des geplanten Erfolgs verstanden wird, ist von wesentlicher Bedeutung. 
Dieses Risiko wird intern limitiert, seine Entwicklung laufend beobachtet.

Die Höhe der gesamten Risiken wird quartalsweise ermittelt und den entsprechenden 
Deckungsmassen gegenüber gestellt.

Die bestehenden derivativen Finanzinstrumente im Sinne des § 237a UGB waren für die Beurteilung 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nicht von wesentlicher Bedeutung.

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos wurden für einige Grundgeschäfte der Aktivseite zwei 
Zinscaps abgeschlossen.

Es wird darauf hingewiesen, dass die bestehenden derivativen Finanzinstrumente ausschließlich zur 
Absicherung von Marktrisiken (Preisrisiko) dienten.

2.3. Einlagensicherungseinrichtungen

Die Raiffeisenbank Teufenbach-Oberwölz-St. Peter am Kammersberg eGen. ist gemeinsam mit den 
übrigen steirischen Raiffeisenbanken und der Raiffeisen-Landesbank Steiermark Mitglied des 
Solidaritätsvereins der Raiffeisen-Geldorganisation Steiermark, sowie Teil des IPS (Institutional 
Protection Scheme) der Raiffeisen-Geldorganisation Steiermark.

Zusätzlich besteht über die gesetzliche Einlagensicherung hinaus im Raiffeisensektor durch den 
Zusammenschluss der Raiffeisenbanken und Raiffeisenlandesbanken, der Raiffeisen Zentralbank 
Österreich AG (RZB) und der Raiffeisen Bank International AG (RBI), in der Raiffeisen-
Kundengarantiegemeinschaft eine Absicherungszusage für alle Kundeneinlagen. Die Raiffeisenbank 
Teufenbach-Oberwölz-St. Peter am Kammersberg eGen. ist Mitglied dieser 
Kundengarantiegemeinschaft.



3. Bericht über die Forschung und Entwicklung

Bezüglich Forschung und Entwicklung gab es branchenbedingt keine relevanten Aktivitäten.

Teufenbach, am 12.02.2015

GL Wenzel Miedl-Rissner e.h. GL Ing. Karl Hubner e.h.

Obmann Matthias Bischof e.h. Obm.-Stellvertreter Johann Pfingstl e.h.

Vorstandsmitglied Stefan Kurz e.h. Vorstandsmitglied Johann Schmidhofer e.h.

Vorstandsmitglied Mag. Manuela Vaterl e.h.



Bestätigungsvermerk

Bericht zum Jahresabschluss
Ich habe den beigefügten Jahresabschluss der Raiffeisenbank Teufenbach-Oberwölz-St. 
Peter a.K., Teufenbach, für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2014 bis zum 
31. Dezember 2014 unter Einbeziehung der Buchführung geprüft. Dieser Jahresabschluss 
umfasst die Bilanz zum 31. Dezember 2014, die Gewinn- und Verlustrechnung für das am 
31. Dezember 2014 endende Geschäftsjahr sowie den Anhang.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und für die 
Buchführung
Die gesetzlichen Vertreter der Genossenschaft sind für die Buchführung sowie für die 
Aufstellung eines Jahresabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften und den sondergesetzlichen 
Bestimmungen vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die Aufstellung des 
Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft von Bedeutung ist, damit dieser frei von 
wesentlichen Fehldarstellungen ist, sei es auf Grund von beabsichtigten oder
unbeabsichtigten Fehlern; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der 
gegebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung von Art und Umfang 
der gesetzlichen Abschlussprüfung
Meine Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem 
Jahresabschluss auf der Grundlage meiner Prüfung. Ich habe meine Prüfung unter 
Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze 
ordnungsgemäßer Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass ich
die Standesregeln einhalte und die Prüfung so plane und durchführe, dass ich mir mit
hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden kann, ob der Jahresabschluss frei von 
wesentlichen Fehldarstellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von 
Prüfungsnachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Jahresabschluss. 
Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des 
Abschlussprüfers unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens 
wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf Grund von beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten Fehlern. Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzung berücksichtigt der 
Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung des 
Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft von Bedeutung ist, um unter 
Berücksichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, 
nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit der internen Kontrollen der 
Genossenschaft abzugeben. Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der
Angemessenheit der angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und der von
den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen wesentlichen Schätzungen sowie eine 
Würdigung der Gesamtaussage des Jahresabschlusses.



Ich bin der Auffassung, dass ich ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt
habe, sodass meine Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für mein Prüfungsurteil
darstellt.

Prüfungsurteil
Meine Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss nach meiner Beurteilung den 
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und 
Finanzlage der Genossenschaft zum 31. Dezember 2014 sowie der Ertragslage der 
Genossenschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2014 bis zum 31. Dezember 2014 in 
Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung.

Aussagen zum Lagebericht
Der Lagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit 
dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Lagebericht 
nicht eine falsche Vorstellung von der Lage der Genossenschaft erwecken. Der 
Bestätigungsvermerk hat auch eine Aussage darüber zu enthalten, ob der Lagebericht mit 
dem Jahresabschluss in Einklang steht.
Der Lagebericht steht nach meiner Beurteilung in Einklang mit dem Jahresabschluss.

Raaba, am 14.04.2015 OR Heribert Stengg

Prüfungsverband: Raiffeisenverband Steiermark

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit meinem 
Bestätigungsvermerk darf nur in der von mir bestätigten Fassung erfolgen. Dieser 
Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und 
vollständigen Jahresabschluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die 
Vorschriften des § 281 Abs. 2 UGB zu beachten.
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AUSZUGSWEISE ABSCHRIFT AUS DEM PROTOKOLL 
ÜBER DIE GENERALVERSAMMLUNG 2015

der

Raiffeisenbank Teufenbach-Oberwölz-St. Peter a. K.
eGen

vom 28.4.2015

Der Vorsitzende Obmann Matthias Bischof

eröffnet um 18:00 Uhr die Generalversammlung und stellt fest, dass diese ordnungsgemäß 

durch Anschlag an der Kundmachungstafel vom 15.04.2015 bis 28.4.2015 einberufen und 

die Tagesordnung bekanntgegeben wurde.

Laut Mitgliederverzeichnis zählt die Genossenschaft heute 4191 Mitglieder, davon sind 21

Mitglieder erschienen. 

Der Vorsitzende stellt daher fest, dass die Beschlussfähigkeit für alle Punkte der Tagesord-

nung nicht gegeben ist.

Nach Abwarten einer Wartehalbestunde stellt der Vorsitzende um 18:30 Uhr fest, dass nun-

mehr 38 Mitglieder anwesend sind. Die Beschlussfähigkeit für alle Punkte der Tagesordnung 

ist somit gegeben.

T A G E S O R D N U N G

5a) Bericht und Anträge des Aufsichtsrates

5b) Genehmigung des Jahresabschlusses 2014

5c) Verwendung des Bilanzgewinnes 2014



ZU PUNKT  5a und  5b DER TAGESORDNUNG: Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat im Sinne des § 14 der Satzung sowie im Sinne der Geschäftsordnung 
den Vorstand und die Geschäftsleitung in allen Bereichen der Verwaltung überwacht und 
jederzeit die erforderlichen Berichte und Aufklärungen erhalten.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss 2014 überprüft und bestätigt die Vollständigkeit 
und Richtigkeit.

Die Prüfung gemäß GenRevG 1997 und des Jahresabschlusses 2014 gemäß § 60 BWG wurde 
vom Raiffeisenverband Steiermark durchgeführt.

Dem Jahresabschluss wurde der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

ZU PUNKT  5c DER TAGESORDNUNG: Verwendung des Bilanzgewinnes

Der Aufsichtsratsvorsitzende stellt den Antrag auf Kompensation des gegenständlichen Jah-
resgewinnes 2014 in Höhe von EUR 301.821,16 mit dem Verlustvortrag aus dem Geschäfts-
jahr 2013. Dahingehend ergibt sich ein Bilanzverlust 2014 in Höhe von EUR 3.358.287,37. 
Der Aufsichtsratsvorsitzende stellt den Antrag auf Weiterführung des Bilanzverlustes 2014 in 
das Geschäftsjahr 2015.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

Der wörtliche Gleichlaut vorstehender auszugsweiser Abschrift mit dem bei der Genos-
senschaft erliegenden Original wird firmenmäßig bestätigt.

Teufenbach, am  29.5.2015

Raiffeisenbank Teufenbach-Oberwölz-St. Peter a. K.
eGen

_________________________________ _____________________________
Obmann Matthias Bischof e.h. Vorstandsmitglied Bgm. Johann Schmidhofer e.h.



Veröffentlichung des Jahresabschlusses 2014
in der Raiffeisenzeitung

Die Veröffentlichung in der Raiffeisenzeitung wurde in der Ausgabe Nr. 25 vom 18.06.2015
durchgeführt.




